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In ſchweren, luftdicht verſchloſſenen Bleiſchränken wird das Radium verwahrt 


‚RADIUM 


Radioaktive Stoffe, mithin ſolche, deren Atome in fortwährendem Selbſtverfall unter Aus- 

? ſendung gewiſſer Strahlen begriffen find, finden ſich in Spuren faſt überall im Erdboden, im 
Meer- und Quellwaſſer und in der Atmoſphäre. Das wird manchem verwunderlich erſcheinen, 

da doch bekanntlich das aus jenen gewonnene Radium eins der ſeltenſten und dementſprechend 
auch teuerſten Elemente darſtellt. Die Erklärung liegt darin, daß ſich die genannten Stoffe, aus 
denen das Radium ſelbſt erſt abgeſondert und gewonnen werden muß, in einer abbauwürdigen 
Menge nur in Uran- und Thoriummineralien vorfinden, aus denen fie erſt nach einem lang ⸗ 
wierigen Prozeß abgeſchieden werden können. — Auf die Spur des neuen Elements kam man 
zuerſt im Jahre 1898, als dem berühmten Phyſikerehepaar Curie in Paris auffiel, daß ein 
Uranmineral aus Joachimsthal in Böhmen, die fogenannte Uranpechblende, eine 3,6 mal ſtärkere 
radioaktive Strahlung aufwies, als nach dem Urangehalt zu erwarten geweſen wäre. Die beiden 
Curie ſchloſſen ſofort auf das Vorhandenſein eines bis dahin unbekannten Elements, das ſeiner 
Erfaſſung zunächſt aber unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellte. Mehr als tauſend Kilo- 
gramm Aranpecherz mußten verarbeitet werden, ehe man nach mühevollſter Arbeit ein Zehntel 
Gramm der Bromverbindung des geſuchten Stoffes erhalten hatte. Man nannte das neue 
5 Element Radium, das Strahlende. — Es liegt auf der Hand, daß ein in nur ſo geringen 
Mengen auftauchendes Element ſich zunächſt ganz ungewöhnlich teuer ſtellen mußte. Ein Gramm 
Radium koſtete etwa eine halbe Million Mark. Ein derartiger Betrag ſchien natürlich erheb⸗ 
liche Gewinnausſichten zu verſprechen; kein Wunder, daß man alsbald in aller Welt nach den 
Radium enthaltenden Erden zu ſuchen begann. Der Erfolg war nicht groß. Man fand ein 
wenig im Aral, auch in den Vereinigten Staaten wurden Lager entdeckt, die, ſolange ſich der 
Preis auf der anfänglichen Höhe hielt, als abbauwürdig gelten konnten. Relativ als am weitaus 
ergiebigſten erwieſen ſich indeſſen die Vorkommen von Katanga im Belgiſchen Kongo. Hier ſtellt 
ſich die Jahresausbeute auf höchſtens einige Dutzend Gramm. Immerhin hat das vermehrte Angebot 
den Preis etwas gedrückt, ſo daß heute das Gramm Radium bereits für etwa 250000 Mark zu haben 
tft. — Gleichwohl iſt die Nach⸗ 
frage nach dem jo außer. 
ordentlich ſeltenen Element 
nach wie vor in aller Welt 
ſehr groß. Das erklärt ſich 
zwanglos aus der Tatſache, 
daß dem koſtbaren Stoff oder 
den vielmehr von ihm aus» 
gehenden Wellen ganz unge- 
wöhnliche Heilkräfte inne⸗ 
wohnen. Das Durchdringungs⸗ 
vermögen dieſer Strahlen, 
von denen vor allem der als 
Gammaſtrahlen bezeichnete 
Teil eine Rolle ſpielt, iſt in⸗ 
folge ihrer kürzeren Wellen ⸗ 
länge nicht unerheblich größer 
als jenes der Röntgenſtrah 
len. Sie find auch phyſio⸗ 
logiſch noch ſtärker wirkſam 
als dieſe und erweiſen ſich 
aus dieſem Grunde in der 
Heilkunde noch in zahlreichen 
ällen als verwendbar, wo 

jene verſagen. Ihre Eigen⸗ 
ſchaft, tieriſche Gewebe zu, 
zerſtören, macht die Gamma⸗ 
ſtrahlen beſonders geeignet 
in allen den Fällen, wo es 
ſich um die Beſeitigung bös⸗ 
artiger Wucherungen und Ge⸗ 
ſchwüre handelt. Für die 
Tiefentherapie bei Krebs, 
Lupus und ähnlichen Krank: 
heiten werden Radiumbe⸗ 
ſtrahlung und radioaktive 
Präparate mit beſonderem 
Vorteil benutzt. — Neben der 
unmittelbaren Behandlung 
durch Radiumbeſtrahlung iſt 
die heute weitverbreitete Ra⸗ 
dium-Emanations-Therapie zu 
erwähnen. Unter Radium⸗ 
Emanation verſteht man ein 
vom Radium abgeſpaltenes 
Gas, das im Vergleich zum 
Radium mit feiner Verfalls. 
zeit von 1700 Jahren außer 
ordentlich kurzlebig iſt. Be- 
trägt ſie doch hier noch nicht 
einmal vier Tage. Die Ema- 
nation ſelbſt wie ihre Zer⸗ 
fallprodukte werden daher ſo 
ſchnell wieder aus dem Kör⸗ 
. l NN 2 per ausgeſchieden, daß fie nie 


Links: Dem Transport von Nadium⸗Röhrchen, 


Die Schweſter greift mit 
unförmigen Bleihand⸗ 
chuhen in einen mit 
dicken Bleiwänden ver⸗ 
ſehenen Kaſten hinein 
Ein Deckel aus bleihaltigem 


Glas gewährt Einblick in 
das Gehäuſe 


Otto Hoffmann (6) 


Rechts: 


Das Radiumjalz wird 
in kleine Röhrchen 
eingefüllt 


Rechts: Die „Moulage“ 
iſt ein aus Kautſchuk 
und Wachs hergeſtellter 
Abdruck des zu behan⸗ 
delnden Körperteils 


Der Lötkolben ſchmilzt die 
Radium Röhrchen ein 


ade 


3 zu ſchädigenden . 
Der Abdruck mit eingelämolgener von einem Zimmer ins andere bei: Pan Bauen, Ära rn 
Nadium⸗Nöhre wird dem Kranken Ipielsweije, dienen ſolche Tragkäſten, Emanation find daher keiner. 


aufgelegt deſſen dicke Bleiwände ſichtbar find lei Einwendungen zu machen. 


Die wenigſten werden wohl wiſſen, was das Wort 
„Bandrieters“ bedeutet. Es iſt der niederdeutſche 
Ausdruck für „Bandreißer“, einen handwerklichen 
Beruf, der beſonders an der Niederelbe ausgeübt 
wird. In dieſer Gegend gibt es ganze Dörfer, deren 
Bewohner faſt ausſchließlich von dieſem Handwerk 
leben. Aus den Weiden, die den en liefern, 
und die im Niederungsgebiet der Elbe in reichen 
Mengen heranwachſen, werden Faßreifen hergeitellt. 

Meiſtens ſind es ſogenannte Familienbetriebe, in 
denen alle Mitglieder der Familie mitarbeiten. Der 
Meiſter iſt gleichzeitig auch Kaufmann. Er führt 
nicht nur die wichtigſten handwerklichen Arbeiten 
aus, wie z. B. das Spalten der geſchälten Weiden 
in Bänder, ſondern er führt auch ſeinen Betrieb in 
kaufmänniſcher Beziehung. Er kauft den Rohjtoff 
ein und ſorgt auch für den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe. 
Er führt die Feder in ſeiner Buchführung ebenſo 


Links: 


Das Spal⸗ 
ten der Wei⸗ 
denruten 
erfordert 
grohe Sorg⸗ 
falt 


Hein 
Adrian (6) 


Rechts: 


Das Biegen 
der Ruten 


den Wänden 
der Häuſer 
des Band⸗ 
reißerdorfes 
kann man die 
zum Trocknen 
aufgehängten 
Faßreifen 
jehen 


Links: 


Auch die 
Frauen 
helfen mit 


— n 
DEN IE 


Die Ringe werden zum Nachtrocknen in ſchönen 
enamenten in die Sonne gelegt 


eſchickt wie ſein Handwerkszeug. dr wird er⸗ 

Raunt fein, zu hören, daß einzelne dieſer Betriebe 
beachtliche Jahresumſätze zu verzeichnen haben, die 
uweilen über 50 000 Mark hinausgehen. Hinter 
en Deichen der Elbe blüht alſo ein Handwerk, 
das wirklich einen goldenen Boden hat. 


Der Bandreißer arbeitet nicht nur handwerklich, 
er führt auch ſeine Bücher wie ein ordentlicher 
Betrieb es verlangt 
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In der Reichsbahnzentral⸗ 
ſchule Kirchmöſer 


Der Eiſenbahndienſt mit ſeinen vielſeitigen 
Arbeitsaufgaben und hochentwickelten tech⸗ 
8 niſchen Einrichtungen erfordert gut ge⸗ 
— ſchulte Beamte. Die Deutſche Reichs⸗ 
bahn hat daher Unterrichtseinrichtun⸗ 

gen geſchaffen, die die Aufgabe haben, 
die Anfänger für ihre Arbeiten zu 
ſchulen und die bereits im Dienſt 
ſtehenden Beamten mit allen 


N euerungen und mit ihrem 
Tätigkeitsgebiet vertraut zu 

ur machen. Jeder Unterricht 
hat aber nicht nur Fach⸗ 

willen zu vermitteln, 


ſondern er ſoll vor 
allem dazu dienen, 


ns So rn & 
471 
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Unterricht im Lehrſtellwerk, in dem alle im 
Betrieb befindlichen Stellwerkseinrichtungen 
vorhanden find 


n = 
ſpielen Eiſenbahn 
Die Bewegungen auf dem 
Modellbahnhof müſſen mit 


der Hand ausgeführt werden. 
Die Wagen tragen auf der einen 
Seite die Wagennummer, auf der 
anderen den Namen des Beſtim 
mungsbahnhofs. Die Kupplung der 

Wagen geſchieht auf höchſt einfache Art 
— ein durchgeſteckter Bolzen wird von 
einem Steckſtift feſtgehalten 


0 


Weltbild (7) 


Rechts: Triebwerk und Kupplung 
einer Heißdampflokomotive als 
Anſchauungsgegenſtände herge⸗ 
richtet. Das Innere der Loko⸗ 
motive iſt freigelegt 


alle Eiſenbahner zum verantwortungsbewußten Arbeiten zu er iehen. 
Die Schulung iſt bare: ein wichtiges Mittel zur Hebung der Betriebs⸗ 
ſicherheit. Die Schulung erſtreckt ſich aber auch auf die Erziehung zum 
. Arbeiten. Jeder Ei enbahner wird im Unterri t immer 
wieder belehrt, wie er auf ſeinem Poſten an der Hebung der irtſchaft⸗ 
lichkeit mitarbeiten kann. 5 2 

Die Reichsbahndirektion Berlin hat im Jahre 1928 in Kirchmöſer 
(Havel) eine Reichsbahnzentralſchule eingerichtet. Hier finden Lehrgänge 
für Dienſtanfänger der verſchiedenen Fachgruppen ſtatt, zu denen auch 
andere eichsbahndirektionsbe irke ihre Dienſtanfänger abordnen. Die 
abgeordneten Bedienſteten werden in der Schule untergebracht und ver⸗ 
pflegt. Als Lehrer wirken an der Schule Reichsbahnbeamte, die über das 
notwendige ait i und ein gutes Fachwiſſen verfügen. Für den 
Eiſenbahndienſt iſt es beſonders wichtig, daß der Beamte nicht nur ſeine 
Vorſchriften kennt, ſondern. daß er vor allem die Vorſchri ten richtig an⸗ 
wenden kann. Um die Anwendung der Vorſchriften dem Schüler zu zeigen, 
beſitzt die Zentralſchule zahlreiche Einrichtungen und Modelle, an denen 
die Dienſtausführung gezeigt wird. Dieſe Einrichtungen und Modelle 
dienen jedoch nicht nur zur Vorführung und Erläuterung, ſondern fie 
geben vor allem die Möglichkeit, daß der Schüler ſelbſt Uebungen vor⸗ 
nehmen kann. Beſonderer Wert wird auch darauf gelegt, daß alle Fälle 
des praktiſchen Dienſtes — alſo auch 1 e e und Störun⸗ 
gen — behandelt werden. Es würde zu weit fü ren, an dieſer Stelle 
noch auf weitere Einzelheiten in der Zentralſchule einzugehen. Die 
Deutſche Reichsbahn ſcheut jedenfalls keine Koſten und Mühen, um ſich 
einen gut unterrichteten Beamtennachweis zu ſichern, der wiederum der 
Geſamtheit von Nutzen iſt. 


. 


Am Weichenmodell wird 
den Schülern erklärt, wie 
die Stellung der Weichen⸗ 
zungen an das Weichen⸗ 
ſignal angezeigt wird 
Das Erproben am Modell 
unterſtützt das trockene 
theoretiſche Studium aus 
Büchern und Zeichnungen 


. des Zuges wird 
durch das Fortbewegen 
eines Lokomotivmodells 
auf der Übungstafel, die 
über der Stellwerksanlage 
angebracht iſt, nachgeahmt 
Sie zeigt im verkleinerten 
Maßſtabe Bahnhöfe, Wei⸗ 
chen und Signale, die 
wiederum ſtellbar ſind, 
ſo daß eine Zugfahrt mit 
allen weſentlichen Zuſam⸗ 
menhängen durchgeführt 
werden kann 


eints: Oben auf der Übungstafel wartet ein Zug auf die Einfahrt in 
den Bahnhof — der Weichenhebel muß alſo umgelegt werden 


Rechts: Im Führerſtand eines S⸗Bahn⸗Triebwagens 

Die Bremsprobe wird geübt und gleichzeitig werden die einzelnen, not⸗ 
wendigen Handgriffe erläutert. Die Spannungsregelung beim Anfahren 
erfolgt ſelbſttätig, das Einſchalten der Motoren geſchieht durch Drücken 
des Totmannknopfes 


Kaſperle in der Rumpelkammer sun mm m ase 


Es war einmal eine Rumpelkammer. Nicht von 
der Art, wie die 11 Numpelkammern find, in 
denen alles kunterbunt durcheinander liegt, und Mäuſe 
und Spinnen ein vergnügliches Daſein führen. O nein, 
es war eine ſchöne und aufgeräumte Rumpelkammer 
im Giebelgeſchoß eines ſehr alten Hauſes. Jedes Jahr 
im Frühling wurde die Rumpelkammer gründlich ge⸗ 
putzt. Dann hieß es manchmal: „Fort mit dem alten 
Gerümpel!“ und manches Stück wurde auf den Schutt⸗ 
haufen geworfen. 

Da war eine feine Dame aus weißem Dr ellan, 
die hatte gepuderte Locken und einen Reifrock, wie 
man ſie in alten Zeiten getragen hat. In einer Ecke 
ſaß eine ganze Schar kleiner Pu pen, deren Kleider 
gana verblichen waren. An der Wand ele eine alte 

hr in einem braunen Kaſten. Die ſeufzte manchmal 
gan tief auf, denn fie hätte zu gern noch einmal die 

tunden geſchlagen. Aber es war niemand da, der 
ſie aufgog, R 

Diele a ſie ſich Beſchſchean vertrieb ſic die 
Zeit damit, daß ſie ſich Geſchichten aus ihrem Leben 
erzählte. Am ſchönſten konnte freilich das alte ver⸗ 
gilbte Märchenbuch erzählen, das die wunderbarſten 
Märchen aus aller Welt enthielt. 

Eines Tages aberöffnete 
fih die Tür zur Rumpel⸗ 
kammer, ein kleines Mäd⸗ 
chen kam herein und ſetzte 
eine kleine kunterbunte 
Geſtalt ſorgfältig auf einen 
Platz, von dem man die 
ganze Kammer überſehen 
konnte. Dann ſagte das 
Mädchen: „So mein lieber 
Kaſperle, hier haſt du 
eine feine Geſellſchaft, da 
brauchſt du dich nicht zu 
langweilen. Wenn die Ku⸗ 
ſinen wieder abgereiſt ſind, 
hole ich dich wieder. Ich 
will nicht, daß ſie immer 
über dich lachen und 
ſpotten. Nun leb wohl 
und ſei recht luſtig!“ Mit 
dieſen Worten gab das 
Mädchen der kunterbunten 
Geſtalt einen Kuß und 
ging wieder hinaus. Bald 
war es wieder ſtill in 
der Rumpelkammer. Nur 
der neue Gaſt ſchaute 


neugierig in der Kammer umher. 

Als es immer noch ſtill blieb, ſchlug der Kaſper mit 
einem Male die Hände zuſammen, ſo daß die daran 
befeſtigten Schellen hell zu klingeln anfingen. Da war 
auf einmal Leben in der Kammer. „Bravo! Bravo!“ 


RATSEL UND HUMOn 


Kreuzworträtſel 


rief es von allen Seiten. Der Kaſperle, der kunter⸗ 
5 mit der langen Naſe, verneigte ſich 
achend. 

a brummte eine griesgrämige Stimme aus der 


Ecke: ei etwas iſt mir noch nicht paſſiert. So 


ein Spektakel! Kann man hier nicht weni ſtens ſeine 
Ruhe haben?“ Sofort war es wieder ſtill in der 
Kammer und alles ſchaute auf den Sprecher: es war 


ein alter Teddybär, deſſen braunes Fell die Motten 


bald zerfreſſen hatten. 

Der Kaſperle erg 
„Wie, du alter Zot 
Freude verderben? 
zu, wenn du nicht 
kannſt!“ 


auf und ſagte 2 
telbär willſt uns die 
Halt dir doch die Ohren 
auch fröhlich ſein 


Die „Schauſpieler“ des Kaſperletheaters 


Da fing der Bär an, böſe zu brummen, und feine 
grünen Glasaugen funkelten ganz unheimlich. Lang⸗ 
ſam tappte er auf den kleinen Kaſper zu, um ihn mit 
atzen zu erſchlagen. Aber Kaſper hatte keine 


ſeinen 


Furcht. In einer Ecke lehnte ein altes Holzſchwert, 


Ergänzungs⸗Bilderrätſel 


Waagerecht: 2. 
griech. Göttin, 3. röm. 


lachland, 8. 
Leuchtſtoff, 10. Knäuel, 
13. rumäniſche Münze, 
15. Laufvogel, 17. Stadt 
in Tirol, 18. Teil des 
Wagens, 19. Sinnes⸗ 
organ, 20. griech. Buch⸗ 
rer 22. räumlich be⸗ 
chränkt, 24. Tropen⸗ 
vogel, 26. flüſſiges Fett, 
28. männl. Vorname, 
29. Nebenfluß des 
Rheins, 30. Gefrorenes, 
31. Gewäſſer. 
Senkrecht: 1. europ. 
Hauptſtadt, 3. Kiel⸗ 
waſſer, 4. Weinernte, 
5. Klebemittel, 6. Le⸗ 
bensbund, 9. Nebenfluß 
der Weſer, 11. Körper⸗ 
organ, 12. Meerſäuge⸗ 


das einmal ein Junge geſchnitzt hatte. Das ergriff er 
und ſchwang es 8 75 gegen Be böſen Feind. 

Ein heftiger Kampf entbrannte, Der Bär brummte 
und ſtöhnte und ſchlug um ſich, aber Kaſper wich 
immer wieder aus und verteidigte ſich tapfer mit 
dem Schwert. N 

Vor Schreck erſtarrt ſaßen die anderen Bewohner 
der Rumpelkammer da. So etwas hatten ſie noch nicht 
erlebt! Staub ſtieg auf, man konnte bald nichts mehr 
ehen. on war es bald um den kleinen Kaſper ge⸗ 
chehen, da nahm er noch einen letzten Anlauf und 
ieß dem Bär das Schwert mitten ins Herz. Da 
rieſelte gleich das Blut heraus — es war aber kein 
Blut, ſondern weißes Sägemehl. Der Bär ſtöhnte und 
pe 15 auf die Seite. Dann ſtarb er. Nun jubelte 
alles auf und beglückwünſchte Kasperle zu feinem Sieg. 
Der Bär wurde wieder in ſeine Ecke geaerzt, Kaſper 
olte eine Mundharmonika hervor und begann zum 
anz aufzuſpielen. x 

Da kamen fie überall hervor, die Puppen, die 
Porzellanfiguren, die Stofftiere, und was alles in der 
Kammer ſein mochte, und ein fröhliches Tanzen hob 
an, Das war ein Leben! — 5 

Zwei Tage ſpäter öffnete ſich wieder die Tür, das 
kleine Mädchen kam herein, nahm den Kaſper und 
ſagte: „Wie ei bin ich, daß ich dich wieder habe. 
Hoffentlich haſt du dich ſchön unterhalten.“ Als ſich 
das Mädchen umſchaute, 
lag in der Ecke der alte 
Tehbnbär. ein Fell war 
ganz zerriſſen und das 
Sägemehl war aus ihm 
herausgequollen. 

Nein ſowas!“ ſagte das 
Mädchen und ſchüttelte 
den Kopf, die 
Mäuſe zerna⸗ 
gen hier aber 
auch alles! 
Den Bär ha⸗ 
ben ſie ja 
ſchon ganz 

Ich werde 

fortwerfen 
müſſen. 


Das kleine Mädchen 
wußte ja nicht das Ge⸗ 
heimnis, von dem wir 
25 erfahren haben: 
aß der kleine Kaſper, 
der jetzt wieder ſtumm 
und hölzern in ihrer Hand lag, einen furchtbaren 
Kampf gegen den Bären geführt hatte, und daß 
ſeitdem in der Rumpelkammer ein fröhliches Leben 
bei Mufit und Tanz geherrſcht hatte. So ein Kerl 
iſt der kleine Kaſperle! 


i n 


Phot.: Kunſt⸗ und Kulturverlag 


Der berühmte Dichter hatte ſeinen 
Roman beendet und rannte in . — 
der Laune durchs ganze Haus: „Freitag! 
Schluß! Ende!“ 


zu: „Ja, das if ein herrliches Gefühl, 
Herr Doktor, mir geht es immer genau 
jo nach der großen Wäſche!“ 


* 


Der Schriftſteller ging mit ſeiner 
er ſpazieren. Plötzlich hielt ihn die 

attin vor einem Schaufenſter feſt: 
„Chriſtoph, ſieh nur, was für ein Gedicht 
von einem Hut!“ $ 

Der Gatte ſeufzte tief: „Ach, Kind, 
wer kauft denn heute noch Gedichte?“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waage recht: 1. Tip, 4. Bob, 
6. Aim 7. Lamm 9. zehn, 10. Polizei, 13. Eidam, 
14. Ochſe, 16. Schemen, 18. Floh, 19. Neid, 
21. Ulm, 22. Ein, 23. 

1. Tal, 2. Pomp, 3. Kleid, 4. Blei, 5. Bon, 

8. Monarch, 9. Zeichen, 11. Gin, 12. Aſt, 15. Zelle, 

16. Sohn, 17. Netz, 18. Fee, 20. dur. 


ar. — Senkrecht: 


Und die alte treue Minna nickte ihm 


tier, 14. Bergfeſte in 
Meſſenien, 15. Stadt in 


Gelderland, 16. Himmelsrichtung, 21. aaf che Münze, 23. Tonzeichen, 24. türkiſcher 


Männername, 25. Fanggerät, 27. Schickſa 


Rauh, aber herzlich! 
Kann ſein, einsdrei mag nützlich ſein — 
ich wohn’ auf einem andern Stern 
und finde Zweidrei, Fechten fein! 
Den Kohl einszweidrei kannſt du gern, 
ja, zweieins deinen Zimt allein! 
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Das Ange ſchwelgt 


Welch Panorama für den Einszweidrei 
Andacht und Zweidrei kommen ihm dabei. 
Als reicher Dreieins reiſt er durch 


ie Welt 


d 
was er hier zweit, iſt mehr als Geld! 


Um die Ziffernblätter ſind vierbuchſtabige 
Wörter einzutragen. Die Pfeile zeigen Wort⸗ 
beginn und Richtung an. Werden die nach 
den Bildernzu liegenden Buchſtaben mit den 
aus den Bildern ſich ergebenden Buchſtaben 
im Zuſammenhang von links nach rechts ge⸗ 
leſen, jo ergibt ſich ein Sprichwort. — Be: 
deutung der Wörter: 
2. Ruhm, 3. Stauwerk, 4. Mädchenname, 
5. junges Schaf, 6. Stadt in Württemberg, 
7. alkohol. Getränk, 8. Verbrecher, 9. Sitz⸗ 
gelegenheit, 10. zwerghafter Erdgeift: 


1. Blutgefäß, 


Letzte Erkenntnis: Beſucher — Becher — Sucher. 

Buchſtabentauſchrätſel: Hafen, Geld, Raum, Nagel, 
Reiz, Lehm, ſchlau, iin = Flugzeug. 

Lebensbelange: Rang — Bang — Tang — Fang — 
Hang — Sang. i 

Einfagrätfel: Tivoli, umher, Kimme, Schmerz, 
Wildelm, Kocher — Vom Himmel hoch 

Kloſter in der Feuerzone: Reite — Abt — Batterie. 

Verſtecktätſel: In dieſen heiligen Hallen. 

Veſuchskartenrätſel: Baumeiſter. 

Problem, Der Skiläufer“: Wenn man jeden zweiten 
Duchſtaben lieft, ergibt ſich: „Schnelligkeit ift 
keine Hexerei“. 


„Rechts: 


Ein ſchön geded- 
ter Kaffeetiſch iſt 
der Wunſch jeder 
Hausfrau 
Dieſes Porzellan⸗ 
ervice wirkt in 
ſeiner ſchlichten 
Linienführung und 
hebt ſich wirkungs⸗ 
voll von der 
Kaffeedecke mit 
handarbeitlichen 
otiven ab 


aus 
porzellan, 
Glas, Holz, 
und Keramik 


Schoepke (2), 
v. Carlowitz (1), 
Onilka Schröder (8) 


Unten: 


Kunſtgewerblicher 
immerſchmuck 
Eine zylindriſche 
Blumenvaſe für 
weige und größere 
Schnittblumen 


Le 


Das Teeſervice aus feuerfeiten Glas 
wird deshalb von Teetrinkern geſchätzt, weil 
die gelblich ⸗braune Flüſſigkeit durch die durch⸗ 
ſichtigen Wände von Teekanne und Gläſern 

ſchon das Auge des Beſchauers labt 


Obſt⸗ und Traubenſpüler 


Den Einſatz kann man herausnehmen und das 
Geſchirr als Obſtſchale verwenden 
(Modell: Deutſche Kunſt) 
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Salatbeſtec, Tortenheber und Litörſervice in hellgrauer Keramit 
Spargelheber aus glatt weißem Amüſant iſt die viereckige Form der 
Roſenthal⸗Porzellan Likörbecher 


% 
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Bom Bau des 
größlen Flughafens 
ae | der Well 

Kürzlich wurde für 
einen Teil der Bauten 
des neuen Berliner 
Flughafens Tempelhof 
in Anweſenheit des 
Reichsminiſters der 
Luftfahrt, General⸗ 
oberſt Göring, das 
Richtfeſt gefeiert. 

Nach Abſchluß der 
Arbeiten wird Deutſch⸗ 
land den größten, mo⸗ 
dernſten und zentral 
gelegenſten Flughafen 
beſitzen. Weltbild (3) 


Links: 


Blick auf den werden⸗ 
den Flugſteig, deſſen 
gewaltige Hallenträger 
weit über das Nollfeld 
vorſpringen 
Das Dach wird beim 
Ein⸗ und Ausſteigen 
0 8 BE, 2 Dar Fr se 5 — a die Paſſagiere vor den 
r . 1 3 3 — Unbilden der Witterung 


Lief Napoleon 
Schlittſchuh? 

Dieſe intereſſante 
Schattenſtudie ſtammt von 
einem Eisſportfeſt in 
New Vork. Das umge: 
kehrte Bild ergibt die 
richtige Aufnahme, nämlich 
die Beinpartie einer Eis⸗ 
läuferin. Affociated-Preß 


Unten: Klar zum Sturm! 


Hinter Sandſackbarrikaden 
wartet der Sturmtrupp 
japaniſcher Infanterie auf 
das Signal zum Vor⸗ 
brechen, wenn die Ar⸗ 8 
tillerie die Stellungen des Zur 
Gegners erſchüttert hat. - 
Die Aufnahme ſtammt 
aus den letzten Kämpfen 
um Schanghai 


Weidmannsheil im indiſchen Dſchungel 1 
Drei ausgewachſene Tiger als Strecke eines Jagdzuges ſind ein glückliches Ergebnis“ 
auf das die Jagdgeſellſchaft mit Recht ſtolz ſein kann 

Preſſe-Hoffmann 
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